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FACEBOOK, TELEGRAM, X & Co.
Jederzeit unabhängig informiert über unsere 
Social-Media-Kanäle: www.afd-thl.de/social

         Jagd  ist

Heimatliebe

       Jäger pflegen unsere Traditionen 

und leisten einen wertvollen Beitrag 

zur Bewahrung unserer Heimat.“

Unsere Kernforderungen 

	 Keine Jagdverbote aus partei-
politischen Motiven

	 Freie Wahl der Jagdmunition 
durch die Jäger

	 Sicherung stabiler Wildbestände 
durch Altersklassenabschuss

	 Waldumbau darf nicht zur Ver-
drängung von Wildtieren führen

	 Einstandsgebiete müssen praxis-
nah angepasst werden, Wechsel 
und Lebensräume sind zu sichern

	 Invasive Arten wie der Waschbär 
und das Nutria müssen konse-
quent bejagt werden, jagdlicher 
Einsatz ist anzuerkennen und zu 
entschädigen

Björn Höcke, Fraktionsvorsitzender
der AfD im Thüringer Landtag

Sie haben Fragen, Anregungen, Hinweise? 
Wenden Sie sich an unsere Sprecherin für 

Jagdwesen und Sportschützen: 
Kerstin Düben-Schaumann, MdL

Lesen Sie mehr dazu 
auf unserer Seite:

https://afd-thl.de/jagd



Jagd bewahrt Tradition und schafft Zukunft.

Die traditionsverbundene Jagd steht 

für Verantwortung, Heimatverbun-

denheit und einen respektvollen Um-

gang mit der Natur. Wer jagt, handelt 

mit Achtung vor dem Wild, bewahrt 

natürliche Abläufe im Revier und über-

nimmt Verantwortung für kommende 

Generationen. Jäger beobachten die 

Veränderungen in Flora und Fau-

na, pflegen Lebensräume, regulieren 

Wildbestände und geben ihr Wissen 

weiter. Sie fördern das Verständnis für 

Wildtiere, stärken die Artenvielfalt und 

leisten einen praktischen Beitrag zum 

Erhalt unserer Kulturlandschaft.

Die AfD-Fraktion im Thüringer Land-

tag steht klar an der Seite der Jäger-

schaft. Wir setzen uns ein für eine 

starke, freie und waidgerechte Jagd, 

die in der thüringischen Tradition 

verwurzelt ist und Verantwortung für 

Mensch und Natur trägt.

Wald und Wild 
gehören zusammen

Wildtiere sind fester Bestandteil unse-

rer Wälder. Sie tragen zum ökologi-

schen Gleichgewicht bei, prägen das 

Landschaftsbild und gehören zur na-

türlichen Entwicklung des Waldes. 

Dennoch werden sie häufig als »Stör-

faktor« betrachtet. Dabei ist klar: Ge-

sunde Wälder und stabile Wildbestän-

de können nur im Einklang bestehen. 

Der Waldumbau darf nicht auf Kosten 

des Wildes erfolgen. Wildwechsel, Ein-

standsflächen und Rückzugsräume 

müssen erhalten bleiben. Die öko-

logische Bedeutung des Wildes ist in 

Forstplanungen und Schutzkonzepten 

verbindlich zu berücksichtigen.

Hegegemeinschaften stehen für Er-

fahrung und gewachsene Revierver-

antwortung. Sie bündeln seit Genera-

tionen regionales Wissen. Ihre Arbeit 

verdient politische Anerkennung und 

muss bei der Weiterentwicklung der 

Einstandsgebietsverordnung berück-

sichtigt werden. Die AfD-Fraktion 

bekennt sich klar zum Altersklassen-

abschuss als bewährter Richtlinie 

nachhaltiger Wildbewirtschaftung.

Jagdmunition gehört 
in Jägerhand

Das Jagdrecht muss sich an der be-

währten Praxis derer orientieren, die 

draußen im Revier Verantwortung 

tragen. Daher muss auch die Frage, 

welche Munition verwendet wird, von 

den Jägern vor Ort entschieden wer-

den. Ob bleihaltig oder bleifrei, muss 

sich an Wildart, Gelände und jagdli-

cher Praxis orientieren. 

Wissenschaftliche Erkenntnisse zei-

gen, dass bleihaltige Munition unbe-

denklich ist. Wir lehnen ein Verbot von 

Bleimunition als realitätsfern ab.

Entscheidend ist, dass Jagd verant-

wortungsvoll, tierschutzgerecht und 

sicher ausgeübt wird – durch sach-

kundige und waidgerechte Jäger.

Jagd ist aktiver 
Artenschutz

Die Jagd leistet einen wichtigen Bei-

trag zur Erhaltung unserer heimi-

schen Artenvielfalt. Offenlandarten wie 

Rebhuhn, Feldhase oder Kiebitz ver-

lieren zunehmend ihren Lebensraum 

und sind starkem Prädationsdruck 

ausgesetzt. Gleichzeitig breiten sich 

invasive Arten wie Waschbär, Nutria 

oder Marderhund immer weiter aus 

und gefährden das natürliche Gleich-

gewicht. Eine fachkundige Bejagung 

ist notwendig, um bedrohte Arten zu 

schützen und naturnahe Lebensräu-

me zu erhalten. Sie ist damit Bestand-

teil einer modernen Jagdpolitik.


